
a für Erwachſene
Es waren einmal zwei Buben

Die trieben viel böſe Ding
Davon nun lieber Leſer
Wähle den Einen flink

Die Dritte am Saalefluſſe
Siehſt Du zu Berg und Thal
Von ihr auch heißt wie im Märchen
Es trübe Es war einmal

Das Ganze ſchlug in Trümmer
Das Feuer und das Schwert
Und doch iſt s uns Hallenſern
Noch immer lieb und werth

Kannſt Du das Räthſel deuten
Das Dir darbeut dies Lied
Sonſt frage nur den Raben
Der gerade dorthin zieht
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Weihnachts Preis Räthsel
c für Kinder

Jch habe ein Haus von Silber
Zuweilen auch von Gold
Ein einziges großes Fenſter
Durch das Jhr ſehen ſollt

Jch werde von Menſchen getragen
Und gehe doch dabei
Nur wenn ich ſtehen bleibe
Jſt s Euch nicht einerlei

Jch ſchlage und dennoch behutfam
Nimmt jede Hand mich hin
Du kannſt ſo leicht mich errathen
Sag ſchnell nun wer ich bin

b für junge Mädchen
Einſt thaten s alle Mädchen gern
Doch heut iſt s leider unmodern
Und von Euch kann es keine
Doch wenn Jhr s großgeſchrirvben ſeht
Und es von Ferne nur erſpäht
So macht s Euch raſche Beine

Für die richtige Löfung dieſer WeihnachtsPreisRäthſel haben wir unter Einhaltung endſtehender Bedinguugen folgende Preiſe
zusgeſetzt

Zu

Zu

Zu

6 goldene Herren thren möät 2jähbhr Garantiez
Sedanken und Srinnerungen von Fürſt v Bismarck 2 Bde eleg geb
Humeor Schriften von Mare Cwar n 6 Bde eleg geb
Familie Buchhoeolz von Stinde eleg geb
Schillers ſanmmeliche 2Werke 4 Bde eleg geb
Soethe s 5 95 95 5sShakespegre s 95 2 5Heuſe s Novellen 5 Bde eleg geb
Die Waffen nieder von Bertha v Suttner eleg geb
1 Original Singer Nähmaſchine im Werthe von 120 k mit

2jahbr Garantie und der Berechtigung des freien Lern Knterviches z
b goldene Damen 2hren mit 2 jähriger Gargntie
Album dentſcher Kunſt und Dichtang von Fr v Vodenſtedt eleg geb z
Carmen Splva Kumäniſehe Diechtungen eleg geb
Ciebesfrühling von Fr Rückert eleg gel
Sedichte von Emil Rittershaus eleg geb
Heinrich Heine s ſämmtliche Werke 4 Bda eleg geb
Storen s Vovellen eleg geb
Freiligrath s Gedichte eleg geb
Cefſſinge ſämmtliche Werke 2 Bde eleg geb

Korners 95 e 95Kleiſt 9 99 39 99 99uhland s e99 99 9Geliert s Fabeln uns Srzä Glungen eleg geb
Schatzkäſtlein von Hebel eleg geb
Don Gunirote von Cervantes eleg geb
Robinſon Creſoe von Camse eleg geb
Cooper LederſtenmpfeSrzähblaengeet eleg geb
Aus dentfelben Tanden ver Sunatten eleg gebBechſtein M krehenbuch eleg gebd
Die KsSnigin Luiſe in 50 Bildern für Jung und Als

Sämmtliche vorgenaunte Preiſe werden vom 1 Weihnachtsfeiertag an in dem
Schaufenſter der Herren Stuts Meyerstein Gr
General Anzeiger auf mehrere Tage öffentlich ausgeſtellt

Gr Ulrichſtr 16 Geſchäftshaus des
Wir empfehlen dieſe

Ausſtellung der ganz beſonderen Beachtung unſerer verehrlichen Abonnenten
c

1 Jede Löſung muß eigenhändig geſchrieben mit genauer Adreſſe des
25edingungen

4 Werden von einer Familie zwei oder alle drei Räcthſel gelöſt ſo iſt
Einſenders bis zum 15 Januar 1899 in unſeren Händen ſein jede Löſung für ſich auf ein Blatt Papier allein zu ſchreiben

2 Jeder Löſer hat entweder die Monatsquittung pro Januar 1899 5 Sofern mehrere richtige Löſungen eingehen entſcheidet in Gegen
oder die Poſtabonnementsquittung pro I Quartal 1899 der Räthſel wart von Zeugen das Loos
löſung beizufügen 6 Die Veröffentlichung des Reſultats des Preisausſchreibens erfolgt

8 Alle Einſendungen ſind wie folgt é adreſſiren Preis Räthſel An in Nr 4 der Familienblätter des General Anzeiger am
den GeneralAnzeiger Halle a S 22 Januar 1899

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Kein Weihnachtsbaum
Erzählung von Anna Seyffert

Nachdruck verboten

Weihnachtsabend Ernſte feierliche Ruhe in der Natur die
ihr eiſiges weißſchimmerndes Feſtgewand angelegt hat aber
frohes Jauchzen ſelige Erwartung in den Menſchenherzen in der
glücklichen gläubigen Kinderbruſt

Des Hauſes einziges Töchterlein die kleine Locke hat vor
ſichtig die Hofthür hinter ſich geſchloſſen Locke befindet ſich
nun im Freien Sie iſt nur leicht bekleidet aber ſie friert nicht
Jm Gegentheil ihre Wangen die während der letzten Zeit ſo blaß
erſchlenen glühen wie im Fieber und die übernatürlich glänzenden
Augen ſtreifen ſehnſüchtig die flimmernde Schneedecke die dort
drüben von dem ſchweigenden Walde begrenzt wird

Der Taufſſchein des kleinen Mädchens weiſt den hübſchen Namen
Jrma auf aber ihr liebes Mütterchen welches nun bald zwei

volle Jahre im Grabe ruht hatte dem Baby einſt voll Zärtlich
keit den Koſenamen Locke gegeben Baby war gar zu ſüß ge
weſen wenn es mit der rechten Patſchhand ſo energiſch das Fläſch
chen umfaßt hielt während die Linke geſchäftig das weißblonde
Löckchen drehte das ſich neugierig bis vor das winzige Oehrchen
tahlß Zu einem unartigen böſen Kinde kommt der heilige Chriſt

nicht wiederholte die neue Mama ſo oft daß die Worte ſich
gleich einer Flammenſchrift in Lockes Kinderherz eingeprägt hatten

Ein Bäumchen wagte ſie zuweilen ſchüchtern einzuwenden
Du bekommſt keinen Weihnachtsbaum unartige Kinder be

kommen garnichts das merke Dir
Locke fuchte ſich mit dem Unfaßbaren abzufinden aber es ge

lang ihr nicht kein Weihnachtsbaum jedes Kind kriegte
ein Bäumchen nur ſie allein nicht Oft wachte ſie des Nachts
in jähem Schreck auf dann faltete ſie verwirrt die Hände und
ſtammelte ein unzuſammenhängendes Gebet das dem Chriſtkindchen
und dem Bänmchen galt

Locke ſeufzte leiſe vor ſich hin jeden Morgen hat ſie in
ihrem Bettchen dem lieben Gott verſprochen artig zu ſein Sie
wollte es ſo gern weshalb war ſie es denn nicht

Heute aber hatte Mama nicht ein einziges Mal geſcholten
Locke war alſo ſicher ſehr brav ſehr artig geweſen und in dieſem
Bewußtſein hatte ſie ſich nun ein Herz gefaßt und war hinaus
gelaufen um das Chriſtkindlein zu ſuchen welches gewiß noch im
Walde mit dem Anputzen des Bäumchens beſchäftigt war Alle
Gebete die Locke kannte wollte ſie herſagen um ſich von dem
ſüßen Chriſtkinde das lichterſtrahlende Bäumchen zu erbitten

Sie vernimmt noch den Ton der Hausglocke und denkt bei ſich
Das wird Papa ſein Was er wohl ſagen mag wenn ich mit

dem Chriſtkind und dem brennenden Bäumchen heimkomme Und
flinker eilen ihre kleinen Füße über den kalten Schnee dahin

Es war in der That Papa und ein leiſes geheimnißvolles
Geräuſch begleitete ihn von den Zweigen des duftenden Tannen
baumes verurſacht den Papa in froher Feſtſtimmung ſelbſt heran
geholt hatte

Jn dem hochgewölbten Hausflur kam ihm die junge Gattin
entgegen Er ſah ſie bittend an Aufweinend umſchlang ſie
ſeinen Hals

Du hatteſt mir verſprochen Rudolf meinem Schmerz Rech
nung zu tragen

Komm meine Edith ſei ſtark ſei gut Wir dürfen doch dem
Kinde die Weihnachtsfreude nicht rauben

Die junge Frau erröthet heftig Schweigend folgt ſie dem
Gatten in den Saal Es ringt und kämpft in ihr Das Gute
möchte ſiegen aber wenn ein Menſch es ſich erſt einmal vorge
nommen hat hart und lieblos zu ſein dann iſt er es auch ſchon
Ediths Züge glätteten ſich zwar aber ihr Herz bleibt ungerührt
während ihre ſchlanken Hände den ſchimmernden Schleier von La
metta und Rauſchgold um das leiſe erzitternde Tannengrün weben

Ernſt und lieberfüllt das eigene Weh tapfer bekämpfend be
feſtigt der Hausherr die überreiche Zahl der Lichter

Nun bekommt ſie wenigſtens ihr Bäumchen meine arme ſüße
Locke denkt er immer wieder für ſich und fehlt auch das Zucker
werk ſo iſt s doch ein Bäumchen

Als der Tod damals ſo unbarmherzig ein großes Glück zer
ſtörte da hatte Rudolf faſt den Verſtand verloren Es war der
erſte große Schmerz der in das Leben des Mannes ſchnitt Als
bereits die Roſen auf dem Grabe draußen blühten glaubte er noch
immer all das unheimliche Schwarz vor ſich zu ſehen den wehenden Flor und das harte Holz das Rudolfs Lierſtes barg

Jn jener Zeit war Edith die Freundin der Entſchlafenen auch
ihm und dem hilflofen Kinde eine thatkräftige aufopfernde Freun
din geweſen Der Mann ſchöpfte Troſt aus ihren ihm vertrauten
Zügen Auf eine natürliche Weiſe nahm ſie die Stelle der Heim
gegangenen ein und ſchon nach wenigen Monaten warb Rudolf
um Ediths Hand Der Schmerz um die Todte und die Dank
barkeit für die Lebende verbanden ihn mit ihr So wurden ſie
ein Paar

Edith nahm es ernſt mit ihrer Pflicht Sie beruhigte daß
kranke Gemüth des Gatten und liebkoſte die ſüße kleine Locke

Als nach Verlauf eines Jahres der jungen Frau ein zarter
Knabe geboren wurde da verdoppelte ſie ihre Zärtlichkeit gegen
Locke und oft lag Edith in ihrem Zimmer auf den Knien Gott
anflehend daß er ihr Herz immer ſo gütig und liebewarm für
Locke erhalten möge welche ja nicht wie der kleine Junge in der
Wiege dort das Glück hatte ein rechtes Mütterchen zu beſitzen

Allein Edith mußte bald einſehen daß jene Macht zu der ihre
Seele ſich ſo vertrauensvoll emporgehoben anders für uns be
ſtimmt als wir es oft wünſchen und einzuſehen vermögen Der
Knabe ſtarb Eine troſtloſe Leere gähnte der jungen Mutter aus
Allem was ſie umgab entgegen Jhr Gefühlsleben erſchlaffte und
Locke die kleine unverſtändige Locke hatte am meiſten unter der
nervöſen Traurigkeit der Mama zu leiden

Der Gedanke an das bevorſtehende Weihnachtsfeſt mit ſeinem
Glanz dem lauten Kinderjubel war Edith unerträglich

Kein Weihnachtsbaum ſie bat ſie beſchwor den Gatten
und was erſt einer troſtloſen Stimmung entſprang das artete aus
u trotziger Rechthaberei ſie ſetzte Alles daran um für dieſesSahr den lichtſtrahlenden Baum aus dem Hauſe zu verbannen

Rudolf erkannte voll Schmerz wie ſehr ſein Kind unter den
wechſelnden Stimmungen Ediths zu leiden hatte Noch ſchonte er
ſie aber es war ſein feſter Entſchluß die Gattin in Zukuuft ener
giſch in die Bahn der Liebe und ſanften Güte zurückzuleiten

Er hatte ein Püppchen und reizendes Spielzeug für Locke ein
gekauft und als er jetzt Edith ein Etui einhändigte aus dem ihr
koſtbares Geſchmeide entgegenfunkelte da flog auch über ihr ernſtes
Geſicht ein Lächeln

Ehe der Baum angezündet wurde ſollte Locke in das Neben
zimmer gerufen werden Sie war natürlich nirgends zu finden
und bald herrſchte große Aufregung im ganzen Hauſe

Als Edith ſo ganz allein in dem dämmerigen Saale ſtand da
war es ihr plötzlich als ſehe ſie die Augen der todten Freundin
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vorwurfsvoll anklagend auf ſich gerichtet und die Erkenntniß wie
unverzeihlich ſie das ihr anvertraute Kind gepeinigt hatte ſtürmte
mit vernichtender Gewalt auf ſie ein Sie bereute tief unter heißen
Thränen Zugleich empfand ihr Herz von Neuem all die Zärtlich
keit die einſt der fröhlichen herzigen Locke ſo wohlgethan hatte

Und wöhrend alle rathlos durcheinander liefen kam Edith allein
auf den rechten Gedanken denn ſie hatte Locke erzählt daß das
Chriſtkindlein die Bäumchen im Walde ſchmückt

Sie warf ein Tuch über die Schultern und eilte hinaus Bald
erkannte ſie die Fußſpuren in dem loſen Schnee Jhr Herz krampfte

ſich w3enn ſie durch ihre Herzloſigkeit das Kind hinausgetrieben
atte in den Tod Ein heißes Gebet ſtahl ſich über ihre Lippen
eſe Stunde war entſcheidend für ihr Gemüthsleben Sie war

gut und ſtark Niemals wieder würde ſie hart und willkürlich
mit dem Kinde verfahren Sie gab dem Himmel das Verſprechen
War es zu ſpät Sie rang die Hände Ach die Luft ſchnitt ſo
eiſig war es zu ſpät

Wie ein düſterer Schatten glitt die dunkle Geſtalt über den
weißleuchtenden Schnee und immer weiter hinaus führte die
kleine Spur

Hochaufathmend ſtand ſie endlich ſtill Sie erkannte daß hier
vielleicht ein junges Menſchenleben auf dem Spiel ſtand So gernſie allein dem Gatten das Kind zurückgeholt hätte weitere i

war nothwendig auch an warmen Hüllen durfte es nicht fehlen
Locke hatte indes den Wald betreten Jhr kleines Herz pochte

faſt hörbar vor banger Furcht und ſchüchterner Hoffnung aber ſo
ſehnſuchtsvoll ſie auch ſpähte die Lichtgeſtalt des Chriſtengels die
ſie ſich weithin leuchtend vorſtellte zeigte ſich nicht Mit eiſigem
Schnee bedeckt ſtanden alle Tannenbäume an ihren Plätzen als
ſel t nicht Weihnachten

ie kaltes Entſetzen packte es das Kinderherz und plötzlich
ſchauerte Locke ſo heftig zuſammen daß ſie faſt gefallen wäre
Jhr kleiner Körper flog vor Froſt und eine unüberwindliche

üdigkeit begann ſie zu quälen
Da in ihrer großen Niedergeſchlagenheit kam ihr ein erhellen

der Gedanke bis hierher war Chriſtkindlein noch nicht gekommen
Locke wollte warten Das waren ja alles wunderſchöne Tannen
bäumchen Die würden ſicher noch für artige Kinder geputzt und
angezündet werden Ja ſie wollte warten

ner hohen ſchlanken Tanne gegenüber ſetzte ſie ſich auf den
Schnee Das blonde Köpfchen lehnte ſie ſchon halb bewußtlos
gegen einen Baumſtamm die blaugefrorenen Händchen wickelte ſie
in ihre Schürze

o wurde Locke aufgefunden Ein blaſſes Welhnachtsengelein
u e ergreifenden Ausdruck ſtiller Ergebenheit in dem ſüßen

ntli
Kein Ausruf des Erſchreckens Es war als ſollten die Herzen

der Umſtehenden brechen bei dieſem Anblick Alle hielten Locke
ſür todt Thränen heiße Thränen blendeten die Augen der
Männer Nur Edith weinte nicht ſie ordnete an ſie handelte

Und während nun die Glockentöne weihevoll in beredter Sprache
die klare Luft durchhallten ruhte Locke in warme Decken gehüllt
am Herzen ihres lieben Papa s welcher ſie nach Hauſe trug Ob
aber Lockes kleines Herz jemals wieder nach einem Weihnachts
bäumchen verlangen würde das wußte man noch nicht

Edith hatte ihren Willen bekommen Es brannte kein Weih
nachtsbaum im Hauſe Statt des gefürchteten Kinderjubels hörte
man banges Flüſtern verweinte Augen gaben Zeugniß von dem
tiefen Schmerz der Alle umfangen hielt Dafür aber war ein
Stern aufgegangen über Lockes Daſein der ihre Jugend mit
hellem Glanz erfüllen ſollte der Stern heiliger Mutterliebe
die ſich ſelbſt vergißt

Lange Zeit umſchwebte der Todesengel das Kinderbettchen in
deſſen Kiſſen Lockes fieberheißes Köpfchen ruhte aber endlich mußte
er doch weichen vor der Zaubermacht die Ediths wahrhaft be

wundernswerthe Aufopferungsfähigkeit beſaß
Als Locke aus ſchwerem Fieberwahn zum erſten Male erwachte

da wußte ſie nichts mehr von ihrer Suche nach dem Chriſtkind
ſie ahnte auch nicht daß Mama hinausſchlich um unter heißen
Thränen Papa ein längſt gegebenes Verſprechen zu erneuern

re m e e Kuß der Mama und ihre Aeuge
n entzückten ſich an der Weihnachtspuppe welche der Jubelndenbeide Aermchen c
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Um ſeinetwillen
Skizze von F Münter

Ein Plätſchern nur und7weiter nichts
Tieftraurig ſenken die alten Weiden ihre Zweige in das naſſe Grab

Ein letzter Abſchiedsgruß ein letztes Lebewohl Einige gelbe lebensmüde
Blätter fallen herab auf das Waſſer und weiter nichts

Noch einmal ſendet eh ſie in Nacht ſinkt die majeſtätiſche Sonne
ihre Purpurſtrahlen hinunter zu dem müden Weſen das ſeine irdiſche
Bahn beſchloß Ein letzter Abſchiedsgruß im kühlen Grab

Verlaſſen ſteht ein weißer Sonnenſchirm an einer alten Weide Auf
der Gartenbank dicht am Waſſer liegt ein Strohhut mit Reiherfedern und
einem Schleier Traurig weht im Winde ein ſeidenes Tuch

Leiſe und ſanft ſenkt ſich die Nacht herab
Zitternd und angſterfüllt ſpiegelt ſich des Mondes bleiches Angeſicht

auf dem Waſſer und weiter nichts
7

Auf dem Divan ausgeſtreckt lag in ſeinem Arbeitszimmer der Schauſpieler
und Schriftſteller Friedrich Marx Er fühlte ſich ſo recht behaglich und
dachte an nichts

Da ein Klopfen
Zeſig ſprang er auf und öffnete die Thür

ie Wirthin überreichte ihm einen Brief Das war nichts Beſonderes
doch die Schrift Unbekannt war ſie ihm nicht Wer konnte dies
ſein Ach ja Fräulein Liddy James gedachte ſeiner Vor 2 Jahren
hatte er ſie kennen gelernt doch mit der Zeit ja die Zeit da
waren ſie auseinandergekommen War dies nicht menſchlich

Neugierig öffnete er den Brief
Ah auch ſie wohnte jetzt in derſelben Stadt Mar begann zu leſen

Theurer Friedrich Er blickte auf Wie reizend Jetzt redet ſie
mich mit Du an Das iſt nett Was ſie wohl will Ein letztes
Lebewohl laß mich Dir ſenden vergangener Zeiten einen Abſchiedsgruß
Die Welt ſie trägt die Einſtige nicht mehr

Liddy entfuhr es ſeinen halb erſtarrten Lippen Haſtig überflog
er das Blatt

Todt todt um meinetwillen Sie liebte mich und wurde nicht ge
liebt Wie konnt ich das ahnen Weil Du mich liebteſt und mich nicht
Dein eigen nennen konnteſt gingſt Du in den Tod

Traurig ließ er das Blatt auf den Tiſch fallen
Um meinetwillen flüſterte er
Nun wird es mir klar Oft gingſt Du an meinem Fenſter vorüber

oft ſtandeſt Du vor meinem Bilde von fern ſchauteſt Du mich ſchweigend
an ſo lang ſo lang Das war es alſo Wie konnt ich ahnen daß
Du das reichſte und ſchönſte Weib der Stadt mich wahrhaft lieben
konnteſt mich den Komödianten den man auf den Brettern gern ſieht
aber ſonſt Armes Weib

Traurig ſchritt er auf einen Lorbeerkranz zu
Das war Dein Werk An meinem Ehrenabende war s Jch hob

ihn ſorgſam auf den einzigen unter vielen Drei trockene Blätter will
ich flechten laſſen in Deinen Kranz Ein blaues Band wie Deins das
Du ſo ſehr liebteſt ſoll jene letzten Blumen ſchmücken in goldenen Lettern

ſoll darauf geſchrieben ſtehen Der Reſt iſt Schweigen
5 Dabei pflückte er drei Lorbeerblätter ab Lorbeeren die ſie ihm einſt

ſchenkte

Wehmüthig klang die Todtenglocke vom Kirchhofe herüber Langſam
näherte ſich der Zug dem Grabe Hunderte von Menſchen folgten dem
Sarge die Entſchlafene zur letzten Ruhe zu geleiten

Fern von der Maſſe ſtand ein Mann dicht in den langen Künſtler
mantel gehüllt und ſchaute ſtill dem Zuge zu Nachdem ſich der Schwarm
verloren hatte trat er näher Hoch aufgeſchichtet lagen die Kränze
Dort der ſeine die drei verwelkten Blätter darin die blaue Schleife

Armes Weib flüſterte er Weil Du mich liebteſt mußteſt Du
Dein junges Leben enden Keiner verrieth es keiner brachte Hülfe
Stumme Zeugen nur die Sonne und alte Weiden Sie ſprachen nicht
Leb wohl mein Kind Ruh ſanft Der Reſt iſt Schweigen l

Dann kniete er nieder und weinte

Die Wiege der Cüviliſation
Paläſtina China Jndien und Egypten ſind alle ſchon von Alterthums

forſchern als die Länder angeſprochen worden in denen der Menſch aus
dem Zuſtand völliger Wildheit herauswuchs und zu den Anfängen der
Kultur kam Ausgrabungen die in den letzten Jahren von Amerikanern
in dem Delta am perſiſchen Golf das durch die Mündungen des Tigris
und Euphrat gebildet wird veranſtaltet wurden laſſen es nunmehr als
ſicher erſcheinen daß hier der Ort iſt an dem ſich die älteſte menſchliche
Kultur ſchon um 7000 v Chr nachweiſen läßt Jn der letzten Nummer
der Academy werden die Ergebniſſe der neueſten Entdeckungen über die
Ureinwohner dieſes Landes die Sumerier zuſammengefaßt Die
Sumerier ſcheinen darnach zu der gelben Raſſe r zu haben Jhre
Sprache bildete zuſammengeſetzte Worte durch bloße Zuſammenziehung
unveränderter Wurzeln Sie hatten bartloſe Geſichter und wahrſcheinlich
ſtumpfe Naſen und es ſcheint daß ihre Haare ſchwarz waren Jn der
Zeit als die Egypter noch behauene Steine zu Waffen und Werkzeugen
benutzten hatten die Sumerier ſchon ſolche aus Kupfer und Bronze und
ihr Töpferzeug war ſo vortrefflich in Qualität und Ausſehen daß es dem
der Griechen in ſpäterer Zeit nahe ſteht Sie hatten ein groß angelegtes
Bewäſſerungsſyſtem mittels Kanälen und ſie hatten aus Ziegeln die ſie in
der Sonne brannten ſtattliche Paläſte und Tempel gebaut die mit Röhren
leitungen und geſchloſſenen Gewölben verſehen waren Aber ihr größter
Fortſchritt war wohl der daß ſie die Kunſt des Schreibens beſaßen Sie
haben Jnſchriften hinterlaſſen die ſie in weichen Thon eingruben in
Schriftzeichen die nachher als Runenform bekannt waren die aber da
mals deutlich die Spuren der Bilderſchrift trugen aus der ſie ſich ent
wickelt hatten Um 4500 v Chr wurden die Sumerier von den Semiten
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beſiegt und der ſemitiſche König erſcheint als Herrſcher des Landes Die
Semiten müſſen der Kultur leicht zugänglich geweſen ſein denn während
ihrer Kämpfe mit den alten Einwohnern nahmen ſie allmählich deren
Kultur an Sie brachten auch die Sumerier dazu Eroberungszüge in
fremde Gebiete zu machen Unter ihrer Leitung zogen meſopotamiſche
Heere aus um die damals bekannte Welt zu erobern ſogar bis ans
mittelländiſche Meer kamen ſie und ergriffen von Cypern Beſitz Sie
ründeten auch das Königreich Aſſyrien Obgleich die alte Sprache der
umerier durch den ſemitiſchen Dialekt in der Umgangsſprache verdrängt

worden war wurde die Kenntniß derſelben zu religiöſen Zwecken bewahrt
Noch im Jahre 848 v Chr fand ein Wiederaufleben des Sumeriſchen
ſtatt Die Einwohner von Babylon ſchrieben damals fließend ſumeriſch
allerdings ebenſo unkorrekt wie etwa ein Mönch im Mittelalter das
Lateiniſche Es iſt freilich damit noch nicht geſagt daß wenn auch das
Euphratthal der älteſte Kulturort war es auch das einzige Centrum ge
weſen iſt von dem die Kultur ſich ausbreitete Jedoch ſcheint auch dieſe
Annahme äußerſt wahrſcheinlich Auch Egypten verdankt z B die Schrift
zeichen dem meſopotamiſchen Einfluß Dasſelbe gilt von China das lange
aus chronologiſchen Gründen als älteſter Staat angeſehen wurde C J
Ball und Terrien de la Couperie haben es mit guten Gründen nachge
wieſen daß die Chineſen ihre Sprache und das Fundament ihrer Kultur
ebenfalls von den Sumeriern erhieiten Es bleibt alſo noch Jndien ober
die erſten Spuren einer Kultur laſſen ſich auch dort nicht früher als
3000 v Chr erkennen

Luſtige Ecke
Ach ſo Jch kann Jhnen nur ſagen ich wünſchte alles Waſſer

das zum Trinken und zur Bereitung von Speiſen benutzt wird müßte
erſt eine halbe Stunde kochen Sie ſind wohl Arzt Nein aber
Kohlenhändler

7

e Jn einer Geſellſchaft Junge Ehefrau ſingt Weißt Du
Mutter was mir träumte Ehemann der das Lied zum etſten Male
hört ſeinen Nachbar anſtoßend Paß auf jetzt kommt der neue Winterhut

2

Ein fetter Prozeß Na wohnen Sie jetzt in dem hübſchen
Hauſe das Jhnen Jhre Tante hinterlaſſen hat Sie wiſſen doch wegen
deſſen Sie ſich mit ihren Verwandten herumſtritten Nein ich wohne
nicht darin aber mein Rechtsanwalt dem gehört es jetzt

a

Nicht gut möglich Ein Lebensmüder der eben von einem
Schutzmann gerettet worden iſt ärgerlich Man hat alſo nicht mehr das
Recht ſich zu ertränken Schutzmann Jawvhl zu Hauſe aber nicht
auf offener Straße

4

Der erſchreckte Luftſchiffer Begleiter Herr Müller wir be
finden uns augenblicklich gerade über dem Hauſe Jhrer Schwiegermutter
Luftſchiffer Ballaſt hinaus Höher hinauf

7

Auf dem Kaſernenhof Sergeant Wat is denn dat Müller
ick jloobe Sie haben jar die Oojen voll Thränen Müller Herr
Sergeant mein Onkel iſt geſtern geſtorben Sergeant So det is
aber hier beim Exerciren janz ejal Wenn ick kommandire ſtilljeſtanden
dann hört jede Jerührtheit uff

Moderner Fratz Mama Fritz was lieſt Du denn da ſo
eiſrig Gieb mal her Fritz zwölfjährig h Nein Mama dies
Buch iſt für Männer geſchrieben

e

Auflöſung des 388 Preis räthſels Altar
Richtige Löſungen gingen ein 154 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 159 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Otto Benſe Frieda Bever Fr Kſemann Math

Henze Franz Suchland Luiſe Brieſe Minna Hllier Lina Ritter Käthe
Hachtmann H Wantzlöben Marg Lehmann R Bachmann Roſa
üteſcher Bernh Eſchrich Max Grüning E Seidel Herm Köhler
A Hädicke Karl Hahne Karl Heuber M Heuber Erna Bölke Magnus
Würker Aug Schulze C Schluricke Hrgo Parnicke Oskar Korn Fritz
Henze Sofie Tamm Frau Emma Heydrich W Krauſe Alfred Heinhold
Hermann Suhle Friedr Trenſch Frau Emilie Hoefer Marie Giebel
Ernſt Müller Martha Bernſtein L Weber Luiſe Günther M Freye
Elſa Hommel Frau Aug Lehmann Fr Goltze Frau Jda Schmidt
M Jentzſch Frau Bertha Sommer Gertrud Salzmann W Wolter T
A Wlnkler Fr Gille Albert Köppchen Mar ha Finger Louis Butterling
Anna Krütgen Ernſt Schauer L Groth Fr Krüger Karl Hildebrandt
Aug Schaefer R Giehm Marg Hartenſtein Friedr Pörſchke Otto
Keitel A Wirth A Wittſtock Hugo Rackwitz Toni Lampe Mar Leh
mann Wilhelm König Martha Holzhauſen Fritz Stockmann Fr Bartſch
Ella Bartſch Ferd Benzmann Frau M Theyring Wilhelm Stiefel
Amalie Unger Agnes Langrock O Thümmel Paul Schumann Alfred
Maaß Elſa Glävecke Frau J Keltſch Fr L Kohl Friedrich Krickau
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S Küntzlin Martha Kauſchold Fritz Holzhauſen Emma Henſche
eſchw Vollhardt Emma Völkel Elſe Beau Toni Müller O Gruß

Karl Korn Wilhelmine Quenzel Dora Kober Ernſt Feckel Franz Weiß
leder Frau L Stittrich

von auswärts von Wilhelm Klühſendorf Ammendorf G Teubner
Max Bennemann Lochau Anna Teubner Schlettau Lina

oberitzſch Oppin M Haack K Müller C Hahn Franz Schade B
Schröder C Schade Cröllwitz G Richter Neubeeſen Marie Jordan Mücheln
Marie Schwarz Trotha E Neubauer Frau Helene Hoppe Frau C Magnus
Frau Funke E Teubner Giebichenſtein Aug Friedrich Bennſtedt Friedr
Booch Siedersdorf P Richter Alsleben E Elſte F Schniegler R Walther
M Fiſcher Nietleben R Simon Reideburg Olga Knauf Schwitters
dorf Fritz Bergemann Curt Rühlmann Zörbig Martha Sparr Schwiebus
Guſtav Probſt Oſendorf Emil Steinmetz Ouerfurt Wilh Thier Holz
weißig Fritz Hoffmann Tübingen Wilh Pöhle Bitterfeld H Plato
Dölau Emil Schröder Landsberg Agnes Hilpert Hettſtedt Oskar Köcher
n A Brandt Frau M Kandelhardt Merſeburg Olga Ernſt L
iebmann Oberröblingen Otto Rudloff Oskar Reichel Löbejün Fran

Emma Harz Brehna Otto Arndt Reinsdorf Albert Rothe Weißenfels
B Naumann Hermann Henuing Paſſendorf Carl Möritz Untermaſchwitz
Helma Mennicke Wettin

Preis Ahlands Werke eleg gebunden
entfiel auf Geſchw Vollhardt hier

389 Preisräthfel
Zwei Silben hab ich auf mein Wort
Und auf der Zweiten geht Jhr gar ſpazieren
Die erſte wird wer zählen kann ſofort
Ohn nachzudenken in dem Munde führen
Wie vor Jahrtauſenden das Ganze hat
Gedient wohl einem Weibe zum Orakel
So macht s verändert heut in Dorf und Stadt
Jn einem Nachbarlande viel Spektakel

Preis Fenans Werke eleg gebunden

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion ded
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Alle diejenigen welche ſich für die Räthſellöſungen inter
eſſiren werden dringend erſucht auf dem Couvert enthal
tend die Löſung ſtets den Vermerk Räthfellöſung anzu
bringen um ſo der Redaktion eine leichtere Controle zu er
möglichen

Schachaufgabe
Von Mar Karſtedt in Kottbus
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Weiß 104Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge Matt

Löſung i Schachaufgabe aus Nr 40
Endſpiel von C W of Sunburg
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